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Unsere Zeitung bestellen?
Heil dem König.

Mit besonders freudiger Anteilnahme feiert
Württemberg Heuer den Geburtstag seines KönigK.
Hat doch der Landesvater , der in den letzten Jah¬
ren diesen Tag im fernen Süden zu verbringen
pflegte, den Erholungsaufenthalt am Kap Sankt
Martin früher als sonst abgebrochen, weil er in¬
mitten seiner Landeskinder den Eintritt in ein neues
Lebensjahr begehen wollte . Und schon vor ihm ist
die Königin aus Rom zurückgekehrt , um dem hohen
Gemahl in diesen frohen Stunden zur Seite zu
stehen . So sind auch alle äußeren Voraussetzungen,
die Vollendung des 66 . Lebensjahres unseres Kö¬
nigs zu einer herzlichen Familienfeier von Fürst
und Volk in alter Treue und Anhänglichkeit zu
gestalten , gegeben.

König Wilhelm hat in den Herzen seiner
Schwaben eine gute Stätte . Kein deutscher Herr¬
scher kann sich rühmen , reicher zu sein als er
an jenem köstlichen Gute , das „einst zu Worms im
Kaisersaal " viele deutsche Fürsten seinem Ahnherrn
als höchsten Reichtum des kleinen und an Natur¬
schätzen so armen Landes zubilligten , daß er ^ein
„Haupt kann kühnlich legen jedem Untertan in
Schoß .

" Wohl uns , daß wir des Dichters geflügelte
Worte , voll Ueberzeugung ûnd Stolz , heute noch
als wahr verkünden dürfen!

Das Geheimnis der Volkstümlichkeit eines Kö¬
nigs wurzelt ja nicht allein in einer geheiligteiv
Tradition , nicht bloß in der treuherzigen Wesens¬
art unseres Volkes - auch nicht nur in der über¬
aus sympathischen Person des Fürsten . Selbst in
Kreisen, die einen argen Strich zwischen ihre Be¬
griffe von Vaterland und Königtum gezogen haben,
genießt Wilhelm 2 . ungeteiltes Ansehen als . persön¬
liche Verkörperung der Verfassung , als durch und
durch konstituoneller Landesherr , der in weiser Vor¬
sicht Rechte und Pflichten seines hohen Amtes ' ab¬
wägt und geradezu vorbildlich wirkt im Sinn der
Worte , die Ludwig Fulda in seinem Schauspiel
„Novella d ' Andrea " ausgesprochen hat:
Ein Herrscher kann nicht jede Kunst bemeistern;
Er weiß genug , wenn er das Wissen anderer
Zu Ehren und zu nützen hat gelernt.
Unser König war uns auch in seinem abgelausensn
Lebensjahre ein guter Regent . Mit sicherer und
doch so weicher Hand führte er sein unter allen
deutschen Stämmen am freiheitlichsten gesinntes und
vom empfindlichsten Rechtsgefühl beseeltes -Volk
durch eine an Wirren und Aufregungen stark belebte
Zeit . Vorurteilslos und gerecht zu sein in den
Bemühungen um die Wohlfahrt des eigenen Lan¬
des , dem Volke die Religion zu erhalten chnd
die alte schwäbische Gottesfurcht nicht aussterben
zu lassen. Handel und Wandel , Kunst und Wissen¬
schaft nicht minder zu Pflegen als den waffen¬
frohen Geist zum Schutze des Friedens !, das war
auch in diesem Jahre sein hohes Ziel . Und wie
der König mit gutem Beispiel voranging in der
Erfüllung seiner Pflichten als deutscher Bundesl-
sürst gegen das Reich , so hat auch das Volk in
hingebendem Vertrauen die immer schwereren
Opfer , die die Sicherheit des Reiches an Gut und
Blut erfordert , auf sich genommen : furchtlos und
treu ! So lautet ja der Wahlspruch, der Fürst und
Volk verbindet.

„Drum wollen wir ihn auch lieben rechts
heißt es in dem Studentenliede , das den Lan¬
desherrn preist . Drum wünschen heute alle guten
Schwaben dem geliebten König noch ein langps
und glückliches Leben. Drum sagen auch wir von
ganzem Herzen:

Gott segne unseren König!

Wilhelm von Albanien.
Ich hab 's gewagt ! So mag der Prinz zu

Wied gedacht haben , als ihm die Deputation uu-
rer Führung Essad -Paschas am Samstag die Krone
des „freien und unabhängigen Albaniens " anbot,
alz ihm Miltiades Salvarie das symbolische Käst¬
chen mit Erde und Wasser aus Albanien über¬
reichte, und der Prinz zu Wied, der damit zum
Mbret von Albanien avancierte , feierlich erklärte,
„ daß ich den Thron Ihres Landes annehme "

. Es
ist gewiß kein leichter Schritt , und der am 26 . März
l876 geborene Prinz , der also schon beinahe das
Schwabenalter erreicht hat , hat ihn , wie man weiß,!
erst nach langer , reiflicher Ueberlegung getan . Er
hat das auch in seiner Ansprache an die De¬
putation hervorgehoben , indem er offen bekannte,
daß er erst nach monatelanger Ueberlegnng sich
dazu bereit erklärt habe und daß die großen
Schwierigkeiten und Verantwortung ihn geschreckt
haben . Diese Schwierigkeiten waren in der Tat
von Anfang an groß , und sie sind erst zum
Teil gehoben. Sie haben eigentlich schon wieder
neu mit der jetzt erfolgten Proklamierung zum
Fürsten begonnen , denn nach der offiziellen deut¬
schen Ueberfetzung der Ansprache Essad -Paschas , die
im Schlosse zu Wied redigiert wurde , endete diese
mit den Worten : Es lebe Seine Majestät-
der König von Albanien! Man weiß, ja auch,
daß die Albanier auf diesen Königstitel großen
Wert legen, aber laut dem internationalen Ueber-
einkommen der Großmächte ist Albanien , welches
mit feinen 32000 Quadratkilometern und rund
800 000 Einwohnern unter den Balkanstaaken an
vorletzter Stelle , nämlich vor Montenegro , ran¬
giert , nur ein Fürstentum geworden . .

Also auch hier bergen sich bereits die Keime
neuer Schwierigkeiten , wenn auch der Mbret von
Albanien , unter dem die Mächte einen Fürsten,
die Albanier aber einen König verstehen, selbstver¬
ständlich unter Eindämmung albanischer Begehrlich¬
keiten beflissen sein wird , sich durchaus nach dem
ihn : von den Mächten vorgeschriebenen Programm
zu richten , wie er ja auch in seiner Ansprache
hervorgehoben hat , daß die Großmächte , deren gü¬
tiger Hilfe und Unterstützung das Land seine Ent¬
stehung als unabhängiger Staat verdanke, ihn zum
Herrscher desselben designierten . Aer ,neue Fürst
von Albanien , dem man , wie wir aus Paris mel¬
deten , infolge seiner Rundreisen zu den Oberhäup¬
tern der Großmächte den Namen „Wilhelm der
Eilige" gegeben hatte , hat gerade durch diese Reise i
gezeigt, daß er an seine Mission mit diplomati¬
scher Vorsicht herangeht . Er hat in Berlin , Wien
und Rom befriedigende Zusicherungen über die Un¬
terstützung Albaniens erhalten , und er hat sich zu¬
gleich nicht etwa einseitig auf die Dreibundmächte
beschränkt, sondern auch die Parität gegenüber dem
Dreiverbände gewahrt.

In London , wo man der österreichisch -italie¬
nischen Gründung — denn das ist ja das neueste
europäische Staatswesen — von vornherein durch¬
aus wohlwollend gegenüberstand , hat man dem
Fürsten Albaniens ebenfalls befriedigende Zusicher¬
ungen gegeben. In Paris freilich , wo man die
Berufung eines deutschen Prinzen auf den albani¬
schen Thron recht mißvergnügt betrachtete , aber
zum Schluß gute Miene zum bösen Spiel machte,
scheint dieAufnahme etwas kühler gewesenzu sein. Im¬
merhin spielt man aber mit , wenn man auch viel¬
leicht im geheimen denkt : Nur Mut , die Sache
wird schon schief gehen ! Jetzt macht Wilhelm 1.
von Albanien auch noch dem sechsten Paten seines
neuen Vaterlandes , dem Zaren Nikolaus - seine Vi¬
site , und damit hat er dann seine Pflichtbesuche
erledigt und kann nach Durazzo abreisen unter
dem Schutz der sechs Großmächte. Diese ge¬
währleisten bekanntlich laut den Bedingungen , un¬
ter denen der Prinz die Krone übernommen hat,
die Integrität Albaniens , und sie versprechen
bei der Organisation und Verwaltung des Landes
ihre kräftige finanzielle Unterstützung,.

> ebenso wie die Frage der Zivilliste durch eine
von den Mächten verbürgte und kontrollierte al¬
banische Anleihe gelöst wird , die außerdem zur
Deckung der dringendsten Bedürfnisse des neuen
Staates dienen soll . Freilich ist diese Auleihe-
frage ebenso wie das Statut der neuen Staats¬
bank noch nicht endgültig geregelt , wenn auch eine
grundsätzliche Uebereinstimmung bereits erzielt wor¬
den ist.

Was die Zukunft dieses neuen Staatswesens'
betrifft , so ist das Prophezeien im allgemeinen
und in bezug auf die Balkanlänber im besonderen
ein undankbares Geschäft . Jedenfalls wird der
Fürst kaum darauf rechnen können, daß er die
Einmütigkeit , mit der die Deputation ihm ihr - Rros
Skghenie (hoch Albanien ) zugerufen hat , auch im
Lande selbst Vorhalten wird . Albanien ist fürs
erste nur ein geographischer Begstifs , denn die Tür¬
ken haben es aus diplomatischer Berechnung nie¬
mals administrativ vereinigt . In dem sogenannten
Albanien , d . h . den früheren türkischen Wilajets
Skutari (Nordalbanien ), Janina (Südalbanien ) ,
Monastir (Westalbanien ) und einem Teil von Kos-
sowo (Nordwestalbanien ) findet der neue Herrscher
zunächst keine geeinigte Nation , sondern eine An¬
zahl Stämme vor , die bisher jedenfalls in ständi¬
ger Fehde miteinander gelebt haben , die verschie¬
dene Dialekte sprechen und die noch dazu durch
religiöse Gegensätze — die größere Hälfte der Be¬
völkerung ist mohammedanisch, die kleinere katho¬
lisch — getrennt sind . Diesem Debet steht aller¬
dings als Kredit die glühende Vaterlands¬
liebe der Albanier und der gemeinsame Stolz
aus die endlich erlangte Unabhängigkeit gegenüber.
Hm übrigen wird natürlich sehr viel von der klu¬
gen Taktik des neuen Fürsten abhängen , dem es ja
erfreulicherweise gelungen ist, sich die Unterstützung
des mächtigen Essad -Paschas zu sichern . Alles in
allem darf man wohl dem „ albanischen Abenteuer"
mit einigen Hoffnungen entgegensehen.

Rundschau.
Mit dem verstorbenen Generalleutnant v . Lindenan

ist einer der besten deutschen Generale dahinge-
oangen . Er war der Verfasser des mustergiltigen
Werkes über den russisch-japanischen Krieg , das
die japanische Regierung amtlich für die Armee
einführte . Generalleutnant v . Lindenaus Tod be¬
rührt umso tragischer , als er vor kurzem zum
Gouverneur von Metz ernannt worden war . Er war
an einer Drüseneiterung am Ohr erkrankt,' eine
Operation , der er sich unterzog , schien zunächst nor¬
malen Verlaus nehmen zu wollen , plötzlich trat
eine Wendung zum Bösen ein, die dem Leben des
hochverdienten Offiziers ein frühzeitiges Ende
setzte.

Dueilforderung aus politischen Gründen.
Wie die „Leipz. N . N .

" mitteilew, hatte der
Polizeipräsident von Köln v . Weegmann , dessen
Stellung seit dem Kölner Polizeiprozeß für er¬
schüttert gilt , an den preußischen Landwirtschafts¬
minister v . Schorlemer eine Duellforderung ge¬
richtet , die der Minister aber nicht beachtet hat.
Duellforderungen aus politischen Gründen zählen
in Deutschland zu den Seltenheiten ; nichtsdestowe¬
niger war es kein anderer als Bismarck , der einmal
seinem liberalen Gegner Pros . Virchow eine For¬
derung schickte, die aber auch abgelehnt wurde.

Deutsche Militärinstrukteure in Südamerika.
Nach dem Vorgänge Argentiniens und Boli-

vias hat jetzt auch die zwischen den beiden Staa¬
ten gelegene kleiner'e südamerikanische Republik
Paraguay von Deutschland Jnstruktionsoffiziere er¬
beten und solche gewährt erhalten . Schon in den
nächsten Tagen wehren sieben deutsche Offiziere un¬
ter der Führung des Hauptmanns v . Schleinitz
die Reise nach Asuncion antreten . Die größte
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starke Wehrmacht zur See legt , hat deutsche Ma¬
rine -Instrukteure.

Landtagswahl in OfsenLürg.
Am kommenden Samstag findet die infolge Un¬

gültigkeitserklärung des Mandats erforderlich ge¬
wordene Landtagsuachwahl in Offenburg statt . Da
sich bei ihr nur zwei Kandidaten gegenüber
stehen : der in der Hauptwahl unterlegene lang¬
jährige Vertreter des Wahlkreises, Oskar Muser,
und der vom Zentrum wieder aufgestellte seit¬
herige Mandatsinhaber Hauser , sieht man der
Entscheidung dieser Wahl mkt noch gespannterem
Interesse entgegen als dies sonst schon der Fall
wäre . Die Sozialdemokratie verzichtet diesmal aus
eine eigene Kandidatur , da sie ihre Anhänger¬
schaft in kurzer Zeit zweimal zu zählen Gelegen¬
heit hatte und tritt sofort für den volkspartei¬
lichen Kandidaten ein.

Landesnachrichten.
Wtenrteig, 25 Februar 1914.

* Verliehen wurden anläßlich des Geburtsfestes Sr.
Majestät des Königs u . a . folgende Auszeichnungen:

Das Ehrenkreuz des Ordens der Württem¬
bergs chen Krone: dem Freiherrn von Süßkind-
Schwendi, Major der Landw . - Kav . a . D . (Dornstetten) ,
und dem Freiherrn von Gültlingen, Geheimer Le¬
gationsrat und K . . Kabineltssekretär ; das Ritterkreuz
I . Klasse des Friedrichsordens : Rentschler,
Landgerichtsrat, dienstaufsichtführender Amtsrichter in Freu-
denstadt , Binder, Regierungsrat , Vorstand des Ober¬
amts Calw und dem Forstmeister Weith in Reutlingen;
den Olga - Orden : Lamparter, Christian, Privat¬
mann in Calw ; das Verdien st kreuz : Gärtner,
Obergeometer, Bereinigungsfeldmesser in Wildberg, Vor¬
steher des Darlehenskassenvereins daselbst, Bäuchle, Prä¬
zeptor am Realprogymnasium in Calw ; die Verdienst¬
medaille des Kronordens: den Oberlehrern Seiz
in Dornstetten und Reiff in Alth e ngstet t ; die
Verdienstmedaille des Friedrichsordens:
den Zugführern Hippus und Berner in Calw,
Staudenmaier, Verwalter des Krankenheims Wild-
bad der Versicherungsanstalt Württemberg, und dem Orts¬
steuerbeamten Haller in Calw ; die silberne Ver¬
dienstmedaille: dem LokomotivführerWalz in Freu¬
den st a dt, den Zugführern Lutz in F r eud enstadt,
Esteriedt in Wildbad und Rühle in Freuden¬
stadt, dem Oberbahnwärter Heim in Freuden st adt,
dem Bahnarbeiter Strienz (Ferdinand ) in Emmingen,
dem Landpostboten Weber in Dornstetten, den Staats¬
straßenwärtern Rau in Sprollenhaus und Horn¬
berger inDurrw eiler ; die Ka rl - Olgam e daill e in
Silber : Kirn Johs . ,RedakteurmW einsberg , (v .Altensteig ) .

Verliehen wurde ferner das Verdienstkreuz:
Kübler, Oberamtspfleger in Neuenbürg , Müller,
Stadtschultheiß und Verwaltungsaktuar in Neubulach;
di eHsilberneVerdien st medaille: dem Gemeindepfleger
Rauschenberger in Schietingen.

Verliehen wurde ferner der Titel und Rang eines
Oberpostsekretärs dem Postsekretär in gehobener Stellung:
Honeckerin Calw.

Verliehen wurde ferner der Titel eines Sani¬
tätsrats : Dr . Römer, Karl, Besitzer einer Heilanstalt
für Nervenkranke und Erholungsbedürftige inHirsau OA.
Calw ; der Titel eines MusikdirektorsSchaffer, Seminar¬
oberlehrer für Musik in Heilbronn und der Titel
eines Forstmeisters dem Oberförster Rommel in

dem Kameralamt in F re u d e n st adt.
* Postdienstemschräntüng . Am morgigen Don¬

nerstag , dem Tag der kirchlichen und bürgerlichen
Feier des Geburtsfestes Sr . Maj . des Königs fin¬
den im Postdienst folgende Einschränkungen statt:
Der Schalter ist nur von 11 — 12 Uhr geöffnet . Der
Briesbestellgang 2 um 10 Uhr vormittags und Brief¬
bestellgang 4 um 6 Uhr abends fallen aus . Dev
Fernsprechdienst ist wie Sonntags . Die Landpost¬
boten verkehren ebenfalls wie an Sonntagen.

* Gaugenwald, 24 . Febr. In Gaugenwald ist
nun jeder Bürger mit elektrischer Krafch
und elektrischem Licht versehen, nachdem sich
der letzte Zögernde vollends zum Anschluß entschlos¬
sen hat . Es dürfte wenige Gemeinden geben , die
sich des gleichen rühmen können , wie unser klei¬
ner , vom Verkehr abgelegener Schwarzwaldort , der
dadurch als Vorbild dienen kann.

k . Grörnbach, 23 . Febr . Eine gar seltene Ehr¬
ung ist dem Bierbrauer Fritz Broß von hier da¬
durch zu teil geworden, daß ihm von der Hand¬
werkskammer Reutlingen in Anerkennung seiner
26jährigen Dienstleistung bei Herrn Bierbrauerei¬
besitzer Ehr . Theurer hier eine Ehrenurkunde ver¬
liehen wurde . Herr Theurer hat aus diesem An¬
laß seine sämtlichen Angestellten heute abend zu
einer kleinen Feier für seinen alten treuen Ar¬
beiter versammelt und war hiebei aus der all-
seitigen und ungezwungenen Gemütlichkeit wahr¬
zunehmen , daß in diesem Hause ein gutes Ein¬
vernehmen zwischen Prinzipal und Angestellten be¬
steht . Durch eine Ansprache des Buchhalters
wurde sowohl Jubilar wie Prinzipal geehrt ; er-
sterem galten Worte des Dankes für langjährige
treue Dienste, letzterem wurde die Anerkennung aus¬
gesprochen , wie er seine 1880 übernommene und
aus den kleinsten Anfängen hervorgsgangene Braue¬
rei trotz des schweren Konkurrenzkampfes zu dem
heutigen Großbetrieb empor gebracht hat . Dem
Jubilar ist alsdann die Ehrenurkunde ausgehändigt
worden und hat Herr Theurer noch ein Geldgeschenk
angeschlossen . Wir beglückwünschen Prinzipal und
Jubilar.

sl Freudenstadt , 24 . Febr . ( Militärische Gäste. )
Zur Zeit weilen , wie der Schwarzwäldex Bote be¬
richtet, hier hohe Militärs zur Kur . Im Hotel
Rappen ist abgestiegen : Der württ . Kriegsminister
v . Marchtaler , ferner der Kommandierende Ge¬
neral des 14 . Armeekorps v . Deimling (Straß¬
burg ) . In der Pension Hauser wohnt General-
leunant v . Scharpff (Stuttgart ) mit seinem Bruder,
dem Hofkammerpräsidenten v . Scharpff.

* Freudenstadt , 24 . Febr. Von einem Forstwart
wurde im „Katzenholz " ein aus Fellbach gebürtiger
und dort seit einigen Tagen als abgängig gemel¬
dete led . Weingärtner erschossen ausgefunden . Es
liegt Selbstmord vor . Bei der Leiche wurde ein
erheblicher Geldbetrag gesunden. — In dem Stock-
schen Haus am Marktplatz drohte gestern mittag
durch eine elektr. Bogenlampe ein Brand auszu¬
brechen , der zum Glück rechtzeitig entdeckt und im
Entstehen gelöscht wurde.

* Herrenherg , 24. Febr. Eine G . m. b . H . , be¬
stehend aus hiesigen Einwohnern , wird im Ein¬
verständnis der bürgerlichen Kollegien auf dem
Schloßberg ein dem Durchgangsverkehr und
Luftkurzwecken dienendes einfaches . B e r g h o t e l er¬
bauen.

rost . ) Die Veteranenstistung König Wilhelm-
Trost wies laut Rechenschaftsbericht am 31 . Dezem¬
ber 1913 ein Vermögen von 206 352,54 Mark
auf . Im vergangenen Jahr wurden 1696 Ge¬
suche mit insgesamt 42 400 Mk . Unterstützungen
tzerwilligt . 1287 Gesuche mit 32 175 Mk . entfielen
davon auf Kriegerbundsmitglieder und 409 Gesuche
mit 10 225 Mk . auf Nichtbundesmitglieder . 29 675
Mark wurden an Feldzugsteilnehmer , 12 725 Mk.
an Hinterbliebene von solchen ausbezahlt.

st Stuttgart , 24 . Febr. (Die Ankunft des
KönigsP aars . ) In Begleitung des diensttuen¬
den Kammerherrn , Freiherrn Cotta von Cotten¬
dorf , sowie ihrer Hofdame Freiin von Falkenstein
traf heute mittag 12 . 16 Uhr die Königin mit dem
fahrplanmäßigen Schnellzug über Ulm von ihrer
Reise aus Italien wieder hier ein . Gleichzeitig
mit der Königin ist auch ihre Schwester, die Prin¬
zessin Alexandra von Schaumburg eingetroffen.
Zwei Stunden später kam der König mit dem! fahr¬
planmäßigen Schnellzug , in dem der Hofwagen ein¬
gestellt war , von seinem Erholungsaufenthalt aus
Cap Sankt Martin hier an . Zur Begrüßung war
die Königin mit ihrer Hofdame am Bahnhof erschienen.
Das Königspaar , das sofort im Wagen zum Wilhelms¬
palais fuhr , wurde von der Menge lebhaft be¬
grüßt . Das frische Aussehen des Königs , das an¬
genehm auffiel , zeigte, daß der Aufenthalt im
Süden seiner Gesundheit sehr gut bekommen hatte.

st Stuttgart , 24 . Febr . (F astn a ch ts u mz u g . >
— Brand . ) Von schönstem Wetter begünstigt-
entwickelte sich heute auf den Hauptstraßen und in
den Lokalen ein buntes Fastnachtstreiben . Der all¬
jährliche Umzug, der , wenn auch nichts besonderes,
so doch manche humorvolle Printe enthielt , hatte
eine ungeheure Menschenmenge auf die Straßen
gelockt. — Eine jähe Unterbrechung erlitt der Fast-
nachtstrübel zwischen 8 und 9 Uhr auf der Kö¬
nigstraße , denn plötzlich schlugen aus dem Dachstock
des Hauses Königsstraße 58 , in dem - sich u . a.
drei große Geschäfte , das Spezialgeschäft für pho¬
tographische Artikel von G . A . Krauß , Speiers
Schuhwarenhaus und das Herrengarderobegeschäft
von Wilh . Fröhlich , befinden , hohe Flammensäulen
zum Himmel . Den alarmierten Feuerwachen 1 und
2 , die rasch zur Stelle waren , gelang es nach
etwa einstündiger angestrengter Tätigkeit des Feuers
Herr zu werden , doch ist der ganze Dachstock aus¬
gebrannt . Der entstandene Schaden ist beträchtlich.
Ueber die Ursache des Brandes ist noch nichts
bekannt.

st Ludwigsburg, 24 . Febr. (Die Erkrank¬
ungen beim Trainbataillon Nr . 1 3 . ) Wie
nunmehr genau feststeht , sind in der Zeit vom
16 . — 18 . Februar nach und nach 31 Mann beim
Trainbataillon erkrankt, die sämtlich in einer Ba¬
racke des Garnisonslazaretts untergebracht wurden.
Die ärztliche - Untersuchung ergab das Vorhanden¬
sein eines Darmkatarrhs , als dessen Ursache an¬
scheinend eine Wurstvergiftung in Betracht kommst
vollkommene Klarheit hierüber besteht indessen
noch nicht. Die Leute befinden sich noch im La¬
zarett ; ihre Krankheit hat bis jetzt einen durchaus
günstigen Verlauf genommen.

s s OLertövkheirn, 24 . Febr . (Tödlicher B au-
unsall . ) Am Rathausneubau stürzte beim Auf¬
ziehen eines Bauholzes in der Nähe des 2. Stock¬
werkes ein Balken in die Tiefe und traf den 19-
jährigen Bauführer Haug aus MettinMn so schwer,
daß er gleich darauf tot war.

rerelrucbt.
Tü frei und offen, was du nicht kannst lassen,
Doch wandle streng auf selbstbeschränkten Wegen
Und lerne früh nur deine Fehler hassen!

G . Keller.

Schranken.
Roman aus dem Osfiziersleben

von Marie Elisabeth Gebhard.
(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

" Ueber Gastons linke Wange lief ein Blutbächlein.
Die Kugel hatte eine rote Bahn darauf gezogen. Doch
standen beide Gegner kerzengrade.

Schon wollte Schwalbe für den zweiten Kugelwechsel
zu zahlen beginnen, da, ein gurgelnder Laut , Blut
strömte aus Niemanns Munde . Er sank in sich zu¬
sammen.

Gaston hatte zuerst den Gegner schonen wollen . Der
Hohn desselben aber reizte ihn . Er zielte genau auss
Herz, während Niemanns Geschoß Gaston in die Stirn
treffen sollte , aber durch die Bewegung , welche dieser
beim Abdrücken nach rechts unwillkürlich machte , vom Zielabwi .h,

Der Arzt untersuchte den Verletzten . „Schwer, aber
nicht unbedingt tödlich . Die Kugel ist von dem Korsett
seitwärts geleitet worden und hat die Lunge verletzt.*

„Nicht tödlich ? Schädel*
Schwalbe sah den Freund entsetzt an.
Gaston ließ sich die Streifwunde verbinden und ritt

Unverzüglichzum Major, um ihm die Affäre dienstlichzu
melden , denn privatim war sie dein selbstverständlich
§ch»u bekannt.

„Stubenarrest bis zur Ordnung der Sache,* lautete
besten Verdikt.

Das Militärgericht verurteilte Gaston zu neun Mo¬
naten Festung, und zwar sollte er in Ehrenbreitstein
interniert werden. Doch wurde er der nahen Manöver
wegen bis zum Ablauf derselben in seiner Stellung als
Adjutant belassen.

Niemann , dessen robuste Natur verhältnismäßig rasch
die Verwundung überwand , erhielt zwangsweisen Urlaub
und den Rat , während der ebenfalls neumnonatlichen,
in Glogau zu verlebenden Festungshaft um seinen Ab¬
schied einzukommen. Er verschwand sangund klanglos aus
C . und aus dem Regiment , tauchte aber später noch ein¬
mal zu Ilses Schaden in derem Lebenskreise auf. -

Ilse hatte an jenem Morgen ihr Lager nicht wieder
ausgesucht . Sie bemühte sich , sich irgendwie zu beschäf¬
tigen , aber sie vermochte ihre Angst nicht zu beschwich¬
tigen.

Endlich , gegen sieben Uhr, sah sie Schwalbe zurück-
kommen . Leise huschte sie die Treppe herab . Er merkte ihr
Kommen und wartete. Doch sie wagte nicht, ihn anzu¬
reden, nur die Augen fragten in qualvoller Angst.

„Leutnant Niemann ist schwer verletzt . "
„ Und — und er? "
„Nur ein Streifschuß , ganz unbedeutend I"
„ Oh, Gott sei Dank !"
Und sie ergriff seine Hand und preßte sie krampfhaft.

Dann flog sie wieder die Treppe hinauf.
„Steht es so ? " dachte Schwalbe. „ Arme Ilse , was

soll daraus werden? Wird eure Liebe die trennenden
Schranken der Standesvorurteile Hinwegräumen? Wird
Gastons Liebe stark genug dazu sein ? Arme Ilse !"

7 . Kapitel.
Die kurze Zeit, die noch bis zum Manöver war,

durchlebte Ilse in stetem Denken an Gaston. Dieser
selbst versäumte keine Gelegenheit, Ilse zu sehen , doch
gelang es ihm nie, sich ihr zu nähern oder gar mit ihr zu
sprechen . Schwalbe hatte jede Vermittlung abgelehnt.So kam der letzte Sonntag heran.

Auf dem großen Marktplätze, bei dem steinernen
Lausbrunnen , stand das Musiikorps und blies lauter
Lieder oom Scheiden und Wiedersehen. Ging's doch fort
ins Manöver:

Um den Markt herum promenierte der Damenflor
der Stadt , und in entgegengesetzter Richtung wandelten
die Offiziere, die jungen Juristen und was sonst von der
Herrenwelt Lust hatte . Grüße und Blicke flogen hin und
her. Dieser oder jener der Herren ging auch wohl ins
andere Lager über und wagte Anrede und Unterhaltung.

Gaston hatte sich heute Hans Kurt als Begleiter ge¬
wählt . Dieser hatte sich ihm in der letzten Zeit in offen¬
kundiger Schwärmerei angeschlossen . Er hielt es , ganz
entgegen Schwalbes Ansicht, für ein Verdienst, eine Art
Pflicht, dem vergötterten Freunde die Wege zu Ilse zu
ebnen.

„ Siehst du etwas von Ilse , Brandts ?"
„Hier unten ist sie nicht . Aber halt , dort sieht sie

mit Margot aus dem Fenster.
"

„ Hast du nichts von deiner Schwester zu bestellen?
Ich rede dann mit Schwalbe, der schaut gerade drunter
such heraus .

"
„M . w . Aha, Margot hat Küchendienst ! Nun avarnil"
Margot war in der Tat vom Fenster verschwunden.

Rasch lenkten die beiden in die momentan fast leere
Straße . Hans Kurt begann zu Ilse hinauf eine imaginäre
Bestellung von seiner Schwester.

Gaston sprach indessen anscheinend zu Schwalbe und
erzählte dem , was er längst wußte, von der Versetzung
nach dem Manöver nach Ehrenbreitstein, so umschrieb er
die Festungshaft . Schwalbe machte gute Miene zum bösen
Spiel und ließ sich

's erzählen.
Vom Markt her klang es : ,

„Ich muß an Kaisers Seiten - !
Ins ferne Welschland reiten . . .*

Gastons und Ilses Bücke träfe« sich. Sollte da»
schon der Abschied sein? _ _ ,

(Fortsetzung folgt . )
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Ein Zusammenstoß
X Oberweiler , 24 . Febr . Ein Zug der Müll¬

heim-Badenweiler Lokalbahn , der den Müllheimer
Bahnhof mittags 12. 30 Uhr verließ , stieß nach
dem Passieren der Weiche vor dem Ortsanfang
mit einem von Badenweiler kommenden Probezug
der neuen elektrischen Bahn , der aus drei Wagen
bestand, zusammen . Der Anprall war außerordent¬
lich heftig . Die Lokomotive bohrte sich in den
Führerstand des ersten Wagens , dessen Führer noch
rechtzeitig abspringen konnte. Der Lokomotivfüh¬
rer , der Postschaffner und mehrere Fahrgäste sind
leicht verletzt. Der Materialschaden ist ziemlich er¬
heblich.

Gründung einer elsaß- lothringischen Liga.
js Straßburg , i . E., 24 . Febr . Am nächsten

Donnerstag soll hier auf Anregung , des elsaß-loth¬
ringischen Reichs - und Landtags -Abgeordneten Haust
die

'
Gründung einer Liga zur Verteidigung Elsaß-

Lothringens stattfinden , der die Abgeordneten aller
Parteien beitreten . Auch die übrige Bürgerschaft
kann ausgenommen werden . Die Liga bezweckt, so
heißt es , den schützenden Schirm über Elsaß-Loth¬
ringen zu breiten und den Widersachern auch
außerhalb des Parlaments energisch entgegen zu
treten . Auf jeden Falt sollen alle falschen Ge¬
rüchte, die über Elsaß-Lothringen verbreitet wer¬
den, vor den Strafrichter gebracht werden . Bor al¬
lem richtet sich die Liga gegen tendenziöse Stellun¬
gen im Einzelnen , ferner natürlich auch gegen
Lügen , die lediglich dazu erfunden sind , das An¬
sehen Elsaß-Lothringens und seiner Bewohner in
den Augen der altdeutschen Mitbürger herabzu¬
würdigen.

Verunglückte Bergleute.
ss Essen, 24 . Febr . Heute früh ereignete sich

in Kupferdreh auf der Zeche Viktoria ein schwerer
Grubenunsall . 8 Bergleute verunglückten infolge
widerrechtlichen Befahrens eines blinden Schach¬
tes - Sämtliche acht Mann erlitten schwere, zum
teil lebensgefährliche Verletzungen. Sie wurden ins!
Krankenhaus gebracht.

Schiffsunfall.
js Bremen , 24 . Febr . Vom Kapitän des der

deutschen Dampfschifsahrts '-Gesellschast Hansa gehö¬
rigen Dampfers „Wildenfels '" ist heute früh hier
ein drahtloses Telegramm eingelaufen . Darnach
ist nicht der Wildenfels in Seenot geraten , sondern
der aus Kopenhagen stammende dänische Dampfer
„ Ekliptika"

. Dieser erlitt im Golfe von Biscaya
Schiffbruch . Der Dampfer „Wildensels " war aus
die Hilferufe herbeigeeilt und konnte 11 Perso¬
nen retten . Diese stellen aber nicht die

. ganze
Besatzung des verunglückten Schiffes dar . Ein Teil
der Leute ist ertrunken . Die „Ekliptika" selbst ist
gesunken.

Ausland.
Unwetter.

* Aus der Schweiz, 23 . Febr . Ein Föhn¬
sturm von unheimlicher Stärke und verhängnis¬
vollen Folgen hat am gestrigen Sonntag die schwei¬
zerischen Alpentäler heimgesucht. Seit Menschen¬
gedenken hat man einen derartigen Sturm auch
in den föhngewohnten Gegenden nicht erlebt . Am
Sonntag Morgen fiel das Barometer rasch auf
einen ungewöhnlich tiefen Stand , das Thermometer
schnellte bis zu 20 Gr . Celsius hinauf , und plötz¬
lich war der Föhn im Land . In Grindelwald!
wurden Bäume entwurzelt und Dächer abgsdeckt.
Im Appenzellerland und im Rheintal war man
im Freien kaum seines Lebens sicher vor stürzenden
Kaminen und fallenden Bäumen ; auch das Sta¬
tionsgebäude der Appenzellerbahn in Apenzell ist
beschädigt worden . Unheimlich tobte der Föhn na¬
mentlich im Schwyzer Tal , einer berüchtigten Föhn-
gcgenv, wo der Sturm aus den Gotthardtälern
heraus ins ebene Land hereinsegt . Das ganze
Schwyzer Tal ist verwüstet ; Tausende von Dach¬
ziegeln und Fensterscheiben liegen auf der Straße;
auf der „Hofmatt " in Schwyz wurde ein gewalti¬
ger Nuhbaum von 4,80 Meter Stamm -Umfang ent¬
wurzelt ; alle Telegraphen - und Telephonleitungen
und die Starkstromleitung der elektrischen Bahn
Schwyz-Seewen sind zerstört . Auf der '

Lötschberg-
bahn sind zwischen dem großen Tunnel und der
Station Kandersteg zwei Wagen eines Personen¬
zuges durch den Föhnsturm umgeworfen wordenf
Es waren ein Gepäckwagen und ein Personenwa¬
gen , die mitten im Zuge drinstanden . Ein Reisen¬
der ist tot , zwei sind verletzt. Es ist ein Gluck,
daß der Vorfall sich an einer harmlosen Stelle er¬
eignet hat , sonst hätte ein viel größeres ! UnaMck
entstehen müssen. Der Verkehr auf der Lötschberg-
linie wurde unterbrochen , da auch die Fahrdraht¬
leitung auf der Strecke zerstört wurde . An vielen
Häusern in Kandersteg sind die Fensterläden abge¬
rissen, die Kamine herabgeworfen und die Fen¬
sterscheiben eingedrückt worden . Auch voni Glar-

Älpen eine rasche Schneeschmelze eingetreten : an
vielen Orten ist im Laufe des Sonntags die Schnee¬
schicht um 10 bis 12 Zentimeter weggeschmolzen.
Der Föhn ist am Nordabhange der Alpen als
großer „Schneefresser" und Fr -ühkingstrompeter be¬
kannt ; er richtet in 24 Stunden so viel aus wie
die Sonnne in 14 Tagen . Im Grindelwaldtale hat
man es schon erlebt , daß der Föhn an einem
Tage eine Schneedecke von 60 Zentimeter weg,gefres¬
sen hat . Der Föhn ist trotz des Schreckens , den er
verbreitet und der vielen großen Feuersbrünste,
die er auf dem Gewissen hat , für die nördlichen
Alpentäler eine Wohltat ; das Urserental wäre eine
Einöde , die Vierwaldstätterseeufer wären nicht so
üppig und im bündnerischen und st . gallischen
Rheintal würde kein Wein wachsen , wenn der Föhn
nicht wäre . Er beeinflußt das Klima am Nordab¬
hang der Alpen in stark ausgeprägter Weise und
ohne den Föhn wäre die mittlere Jahrestempe¬
ratur der meisten schweizerischen Bergtäler bedeu¬
tend niedriger . Bei den Bergbewohnern gilt es als
sicher , daß nach dem Föhn immer Rogen folgt ; dies¬
mal hat der Föhn einen starken Schneefall im
Gefolge gehabt ; am Gotthard ist schon ' am Sonn¬
tag großer Schn -essalt eingetreten und in Kandersteg
sind in der Nacht vom Sonntag auf den Montag
80 Zentimeter Schnee gefallen.

* Paris , 23 . Febr . Der verheerende Orkan im
Rhonetale und in Ostfrankreich , der am Sonntag
wütete , hat unermeßlichen Schaden angerichtet . In
Lyon artete er zu einem wahren Wirbelsturme
aus , der besonders in der Ausstellung der Ge¬
meindeverwaltungen und in dem Militär -Aerodrom
von Bron kolossale Verheerungen verursachte . Der
Anblick des Mi lit är - A e ro d ro ms von Bron
ist vielleicht noch niederschmetternder als der Lyoner
Ausstellung . Aus der weiten Ebene hat der Sturm
mit voller Heftigkeit geblasen und die lange Reihe
der transportierbaren Schuppen einfach niederge¬
legt, die dort von der Armeeverwaltung auMstellt
waren . Die sieben Schuppen , die das Feld nach
dem Süden hin abschlossen , bilden nur noch einen
wirren Haufen von zerbrochenen Holzstücken und
zerrissenen Stoffen . Darunter liegen die Trüm¬
mer von dreizehn Zweideckern , von Balken und
Eisenstücken zermalmt - Von allen Schuppen , die
zwei Luftgeschwader und ihre Lokomobilen enthiel¬
ten , ist so gut wie nichts geblieben. Dser Ein¬
druck aus die öffentliche Meinung ist um so tiefer,
als es sich bei dieser Zerstörung gerade um Flug¬
zeuge aus der Nationalspende handelt . Nicht un¬
bemerkt darf bleiben , . daß die Schuppen der .Zivit-
aviatiker wenig oder gar nicht gelitten haben . Im
Mittelmeer und an seinen Gestaden tobte das
Unwetter mit unwiderstehlicher Gewalt.

Arleitslosen -Temonstration.
ff Budapest , 24 . Febr . Heute Vormittag fand

im Parlamentsgebäude eine große Arbeitslosen-
Versammlung statt , in welcher die Arbeitslosen zum
letzten Male die Stadt in friedlicher Weise aufsor¬
derten , an die Regierung wegen Schaffung , von Ar¬
beitsgelegenheit heranzutreten . Nach der Versamm¬
lung demonstrierten die Teilnehmer und zogen durch
die Straßen , wobei sie einen Kokswagen umwarsen
und sich dessen Inhalts bemächtigten . Die Demon¬
stranten setzten dann ihren Marsch durch die Ra-
koszystraste fort und zertrümmerten zahlreiche Fen¬
sterscheiben an Geschäften und Privathäusern . Die
Straßenbahnwagen wurden angehalten , die Fen¬
sterscheiben eingeschlagen und die Wagen stark be¬
schädigt . Beim Vorüberziehen am Rochusspital
wurden die Fensterscheiben des Gebäudes eingewor-
sen und erheblicher Schaden angerichtet . Hier trat
die Polizei der Menge entgegen , worauf die Teil¬
nehmer an der Demonstration die Flucht ergriffen.
Die Polizei , welche scharf vorging und blank zog)
trieb die Menge auseinander . Einige Personen wur¬
den verletzt, viele Verhaftungen vorgenommen.

Eine Amnestie in Griechenland . ?
ff Athen , 24 . Febr . Durch ein königl. Dekret

wurde eine vollständige Amnestie für alle diejenigen
Personen erlassen , die während der letzten beiden
Kriege oder vorher einen der Gegner Griechen¬
lands unterstützt haben . Ebenso werden alle die¬
jenigen vollständig amnestiert , die in irgend einer
Weife an den Nationalitätenkämpfen beteiligt wa¬
ren , die vor dem letzten Balkankrieg in Maze¬
donien stattgefunden Haben.

Das Begleitgeschlvader für den neuen Fürsten.
ff Brindisi , 24 . Febr . Der französische Kreuzer

„Bruix " ist hier eingetroffen , um Kohlen einzu¬
nehmen , und wird dann seine Fahrt nach Triest¬
sortsetzen , um sich dem Eskortegeschwader für den
neuen Fürsten von Albanien anzuschliesten.

Truppenlandung in Skutari.
ff Skutari , 24 . Febr . Infolge der zwischen den

katholischen und mohamedanischen Mälissoren aus¬
gebrochenen Unruhen ist auf Befehl des Gouver¬
neurs von Skutari eine französische Abteilung von
30 Seesoldaten gelandet worden , die in der Richtung
nach Vraka abmarschierte.

ff ArcachoU , 24 . Febr . Die Schaluppe „ Marie
Magdalene " ist heute nacht auf hoher See von
einer anderen Schaluppe gerannt worden . Bier
Mann der ersten Schaluppe ertranken.

Tiie verbannten Arbeiterführer.
ff London , 24 . Febr . Eine kleine Abordnung

der Arbeiterführer hat die Erlaubnis erhalten , die
aus Südafrika verbannten Arbeiterführer an Bord
der „ Umgeni" zu besuchen . Nach 3 Uhr wurden
die Verbannten ausgeschifft. Sie haben sich nach
London begeben.

Bon der englischen Flotte.
ff London , 24 . Febr . Churchill antwortete auf

eine Anfrage , daß beschlossen worden sei, in die¬
sem Jahr statt der großen Manöver eine Probe¬
mobilmachung der dritten Flotte stattsinden zu
lassen. Diese Probemobilmachung sei .notwendig
und andererseits seien es die Ersparnisse , die auf
diese Weise erzielt würden , beträchtlicher . Alle ge¬
wöhnlichen Manöver und Hebungen würden wie
sonst stattfinden.

Aus dem Gxnchtssaal.
ff Stuttgart, 24 . Febr. (Der Fall Fritsch

vor dem Schwurgericht . ) Die Unterschlagun¬
gen des verstorbenen Hofrat .Fritsch werden das
außerordentliche Schwurgericht beschäftigen. Die
Verhandlungen , für die mehrere Tage vorgesehen
sind , richtet sich gegen seinen Prokuristen Dörr¬
schnabel wegen Vergehens gssgen das Depotgesetz
bezw . Beihilfe dazu.

* Chur, 16 . Febr. Eine Wilder ertragödie
hat vor dem Kantonsgericht des Kantons Grau¬
bünden ihren Abschluß gefunden . Am Nenzinger
Himmel , auf der Alp Gamperdona an der Vor¬
arlberger Seite des Scesaplana liegt ein großes
Jagdgebiet , das zurzeit von einer St . Galler Jagd¬
gesellschaft in Pacht genommen ist . Aus dem bünd¬
nerischen Prätigau stiegen im Juni des letzten
Jahres zwei Wilderer in dieses Jagdgebiet hin¬
über . Als sie eben eine Gemse geschossen hatten,
wurden sie von zwei Wildhütern überrascht und
gestellt . Der Jäger Hartmann schoß daraus auf
kurze Distanz den ersten Wildhüter nieder , den
zweiten verletzte e r an den Füßen so schwer , daß
dieser nur mit äußerster Anstrengung und nach
unsäglichen Mühen sich auf eine tieferliegende
Alp Herunterschleppen konnte, wo er halbtot aufge¬
funden wurde . Zeitlebens wird er ein Krüppel
bleiben . Im Vorarlberg ist wegen dieses Borsallseine hochgradige Aufregung entstanden . Gegen den
Täter , der einen guten Leumund besaß, aber der
Leidenschaft des Jägers ' erlegen ist, beantragte der
Staatsanwalt eine Gefängnisstrafe von 10 Jah¬
ren . Der Gerichtshof sprach 6 Jahre Gefängnis
aus - Mit den Hinterlassenen des erschossenen Jä¬
gers hatte sich der Täter gütlich äbgefunden , in¬
dem er 5500 Frcs - bezahlte und zudem auf sein
Erbe zu Gunsten derselben verzichtete. Ferner wur¬
den für die Geschädigten in Graubünden 4000 Frcs-
gesammelt.

Handel und Berkehr.
ff Stuttgart , 23 . Febr . (Schlachtviehmarkt.) Zugetriebe :

231 Großvieh, 226 Kälber, 909 Schweine.
Erlös aus Vs Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Lust,

a) ausgemästete von 95 bis 98 Pfg . , 2 . Qual , b) fleischte
und ältere von — bis — Pfg . , Bullen (Farren ) 1 . Quak,
a) vollfleischige, von 84 bis 86 Pfg . , 2 . Qualität b) älter«
und weniger fleischige von 80 bis 83 Pfg ., Stiere mW
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 95 bis 98 Psg,
2 . Qualität b) fleischige von 92 bis 95 Pfg . , 3. Quai,
o) geringere von 90 bis 92 Pfg .; Kühe 1 . Qual , a) jung,
gemästete von 70 bis 78 Pfg ., 2 . Qualität ch älter«
gemästete von — bis — Pfg . , 3 . Qualität o) geringere
von — bis — Psg ., Kälber : 1 . Qualität s ) beste Saug¬
kälber von 103 bis 107 Pfg ., 2. Qualität b) gute Saug¬
kälber von 98 bis 102 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 90 bis 96 Pfg ., Schweine 1 . Qual . ») jung»
fleischige von 64 bis 65 Psg ., 8 . Qualität d) jüngere fe i«
von 62 bis 63 Pfg ., 3 . Qual , o) geringere von 56 bis — Psg.
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Auf das Allerhöchste Geburtsfest Seiner Majestät des Königs ist
den Holzhauern

Friedrich Schumachers . - . .
Adam Hammann j

" Agenbach
(elfterem wiederholt ) in Anerkennung ihrer langjährigen treuen Dienst¬
leistung in den Staatswaldungen je ein Diplom und eine Geldbelohnung
von 50 Mk . bewilligt worden.

Fmstr. Ludwig.

Wörnersberg.

Waldverkauf.
Am Mittwoch , den 4 . März d. Ä . vorm . 11 Uhr
bringt der Unterzeichnete auf dem Rathaus hier seinen im Lerchenberg'
Markung Grömbach gelegenen Wald Parz . 345 , mit 2 ba 82 ar 80 gm!
Meßgehalt mit haubarem Holzbestand zum Verkauf , unter günstigen i
Zahlungsbedingungen und mäßigem Zinsfuß . !

Bemerkt wird, daß bei einem annehmbarem Angebot der Zuschlags
erfolgt und nur ein Verkauf siattfindet.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 24 . Februar 19 ?4.

Schultheiß : Hammann.

IVir empkestlkn als rentable Kapitalanlage

4 z
°
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in krsnllfurt s . IVl.,
rvelcbe rum Oanäel unä rur l^otir an cler frankfurter Lörse eingekükrt sinä uncl
rvelcke rvir bis auf weiteres rum jerveiligen offiziellen Kurse
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franko aller Spesen erlassen.

Oie Obligationen sinä in Ltüeke ä lAK . 500 , 1000 uncl 2000 eingeteilt

Kemrliebsiilc st-mM 6 . li . M . y.

Vergebung
von Banarbeiten.

Altensteig.
Mehrere Bürger beabsichtigen ein

größeres Quantum

garanner
reines SAma

Die für den Um- bezw. Neubau eines Wohnhauses des Herrn zu kaufen und bitten äußerste Offerte
gHÜSlf LMitIg» Sägewerksbesitzers in llölmlermiiftle» Gemeinde Grömbach,!
erforderlichen Bauarbeiten sollen im Akkord vergeben werden.

Die Akkordsunterlagen sind auf dem Bureau des Herrn Rudolf
Böcking zur Einsichtnahme aufgelegt und sind diesbezügliche Offerten,
mit entsprechender Aufschrift versehen, ebendaselbst bis

Donnerstag , den 26 . ds . , nachmittags 1 Ahr
einzureichen, um welche Zeit die Eröffnung stattfindet, welcher die Be¬
werber beiwohnen können.

skeUtKNsttät, den 23 . Februar 1914.
Die Bauleitung :

Oberamtsstraßenmeister Bernhardt.

unter Chiffre Narrenschmalz gefl . an
die R daktion einzureichen. Bei.
günstigem '.Angebot kann der Abschluß
noch vor dem 2 . - März e >.

kttll.

8MM6.

2ar Lklliitiii8ilsllme
teile ich den Konsumenten mit, daß reines Schmalz nicht zu 75 Pfennig
per Pfund verkauft werden kann . Anders ist es mit demÄbschöpffett,
das vielleicht in manchen Fällen mit dom Schweineschmalz ausgesotten
und dennoch als reines Schmalz verkauft wird. Das Äbschöpffett aus
unserer Metzgerei erhält der Seifensieder zu technischen Zwecken und kommt
nicht in das Schmalz, das von uns stets reell und preiswürdig verkauft
wird.

Lörcher «nd Wölper.

Auf den Artikel im gestrigen
„ Tannenblatt " betreffs „ Echwalz-
sdschlag " oder „ EchWülzver-
scherrke«" möchte der Unterzeichnete
bemerken, daß er nicht bci den
„ mehreren Metzzermeistrru " ist und
derselbe glaubt , es wäre angebracht
gewesen, wenn diese , um das Pub¬
likum nicht irrezusühren , ihre werte
Namen genannt hätten.

L . Land r z . Rößle.

rrtte « ft «rs

V zur Feier des Gewissestes Sr. Majestät des Königs W
^ am Donnerstag , den 26 . Februar 1913.

D Programm:
8 1/2 11 Uhr : Festzug zur Kirche vom Lokal aus.
^ 12 Uhr : Festessen.
W Abends 7 Uhr : ZusammenkunsNm „ Grünen Baum .

"

^ Vortrag von HauptlehrerSchwarz über:
8 Württembergs geologische Urgeschichte und
^ die Besiedlung des Landes bis zum Ende
^ der Psahlbauzeit.
W Anschließend musikalische Unterhaltung.

^ Jedermann ist hiezu freundlirhst eingeladen.

W Der Ausschuß. W

Sie DlWMttü Md chm. WllschMM
Carl Steurer . Freudenstadt

bringt sich im Färbe « nnd chem. Reinige«
von sämtlichen Herren- und Damengarderoben etc.

in empfehlende Erinnerung.
Abgang der Sendungen von der Annahmestelle aus

MG- Frl . Mina Kemps, Altensteig , Rosenstraße
"MW

jeden Montag bei prompter wöchentlicher Ablieferung.

g Muna Uemko ps ^ eost-
fs !nsts Liasid

PUsnrsnbutts ^-
64 Pfennig pra pfunä

fölnsls Ssknsn -klgslb-
lVIsrgsr !ns->V!s >-ks „ OsükstsS"
62 Mennig pro ptunci
dssio Ligssb - IVIorgÄf' ifis . IvlSi' ks

VssiS ' ^ Igsid
SS Pfennig pro pfunlj
/tUs Ws ^s stets frlsek unv gut!
Vs^ssncl sd untsi " ^lecti
nstims . t-IiLtitgstsü. sut UNSS5S
KostenXs !n Msiko .ds-
stsüsn Sls cisstield dltts sotoat

li . öslir L vo . . »sMrg22.

Altensteig.
Von frisch eingetroffencu Sendungen empfehle ich

Lemmehl , Sesam- u. Mohnmehl
Torfmelasse
Pserde-Malzkeimmelasse
Maismelasse
BrorkMÄlms Futterkalk

Marke A und B
zu

'
billigsten Preisen 3 . Wurster.

V

Ferner bringe zu der jetzigen Vsrbrauchszeit mein Lager in

Äunftdünger
Düngerkalk

Thomasschlaekenmeh!
Knochenmehl

8. ? . 14, >6 , 18 . U . 8 . 5 6.

Kainit, Nalidüngesah
Peru Guano, Ammoniak

Ehilisalpeter , Kalkstickstoff
in empfehlend^ Erinner« r :g.

Der Obige.

l^ ! c—ü

ff?«

8
S

braucht nicht auszufallen, meine f
Hsrren,wennSie sich angewö hnen,
Wybert -Tablette» bei sich zu!
führen und bei belegter Stimme
oder rauhem Hals davon zu
nehmen . „ Es gibt kein besseres
Mittel , um die Stimme sofort
klar und frisch zu machen .

" Dies
ist der Inhalt zahlloser Zeugnisse!
über die in ihrer Wirkung un¬
erreichten Wybe t-Tabletteu, die
in allen Apotheken 1 Mark pro
Schachtel kosten.

Ein fleißiges , anständiges

Mädchen
bei hohem Lohn und guter Behand¬
lung sofort gesucht.

Hugo Böcking
Schernbach.

Einen kräftigen

Altensteig«

Stockfische
stets frisch gewässert , sind zu haben
bei

Kaltenbach
Seifensiederei.

Jungen
welcher Lusthat, dieBackereigründlich
zu erlernen, nimmt in die Lehre

Joh . Pfrommer , Bäckermeister
Bad Liebenzell.

Ein kräftiges

Lrb8il8-
unter zwei die
Wahl, setzt unter ^
jeder Garantie dem Verkauf aus.

Galt , Lpielberg.
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